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Bei Sodbrennen werden heute schnell Säureblocker verordnet. Und das oft auf

Dauer – nach der Devise: „Da kann man nichts machen“. Man kann schon: Mit

einfachen naturheilkundlichen Maßnahmen lässt sich meist eine rasche Besse-

rung erzielen. Davon handelt dieser Newsletter. Außerdem berichten wir über

die professionelle Darmspülung. Ausführlichere Informationen zu diesen The-

men wie immer in der Printausgabe des ���������. Brisante aktuelle Informatio-

nen zum Thema Amalgam finden Sie in der Online-Rubrik „News“. Wir wün-

schen Ihnen eine anregende Lektüre und einen guten Start in den Alltag nach

der Sommerpause.�

�

���������		�	��
	���
�������������������
�	�

���� ��  �� !���  �"��#� $%&� �� � '((������ &������"���� ���� �� )%*���� +�&&���
,!����� � ���,"�� � ���� �&,������ �*, �!���-��� ���� !��%&������ !���
���  � !����"����).�-��������!����/�&���!�����0�"��� � �1�*2����% ��� �
!� �0�����"�� �3 !%������/ !�� �(���� ���"������!���� �1��"�0��!� .�����
���������&�� !%�"�� �� �� � ��(������ ���� �&'��% �� 4��/�����5� ���� �� &�"��
% !��&&����*.�

Normalerweise verhindert ein Ringmuskel am Übergang von der Speiseröhre
zum Magen, dass Magensäure in die Speiseröhre zurückfließt. Schließt der
Muskel schlecht, kommt es zum Rückfluss, der für die Entzündung der Speise-
röhre und die Schmerzen verantwortlich ist. Faktoren wie Übergewicht, über-
mäßiger Stress, Kaffee- und Nikotingenuss sowie Ernährungsfehler begünsti-
gen das Geschehen und verstärken die Beschwerden. Gefördert wird der Rück-
fluss zudem durch Druckerhöhung im Bauchraum infolge zu großer Mahlzeiten,
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schwer verdaulicher Speisen (z. B. Angebratenes, Frittiertes, grobes Vollkorn,
schlecht Gekautes) sowie Gärungsprozesse.

Die Ernährung spielt für die Therapie eine wesentliche Rolle – doch es ist nicht
nur bedeutsam, was Sie zu sich nehmen, sondern auch wie! Die Verdauung
beginnt im Mund. Nur was richtig gekaut wird, kann auch richtig verdaut wer-
den. Und letzteres funktioniert nur, wenn der Magen-Darm-Trakt nicht überlas-
tet ist. Schlingen Sie also Ihr Essen nicht hinunter!

Bekömmlichkeit ist das A und O: Nehmen Sie daher kleine, leicht verdauliche
Mahlzeiten zu sich („Pflege des halbvollen Bauches“), reduzieren Sie Fett, kau-
en Sie gut und essen Sie die letzte Mahlzeit möglichst vor 18 Uhr. Kommt es
trotz frühem und leichtem Abendessen nachts zu Sodbrennen, kann es hilfreich
sein, mit leicht (etwa 15°Grad) erhöhtem Oberkörper zu schlafen. Häufig reicht
ein zweites Kissen oder ein hochgestelltes Kopfteil aus.

Der zweite Schritt besteht darin, alle magenirritierenden und säurefördernden
Mittel und Verhaltensweisen wie Rauchen, Alkohol, Kaffee, Schwarztee,
Fruchtsäfte, Limonaden, Gebratenes, Pfefferminze, scharfe Gewürze und Sü-
ßigkeiten einzuschränken bzw. wegzulassen. Nur wenn diese Maßnahmen
konsequent umgesetzt werden, hat die nachfolgende Therapie eine Chance.

Wird das Sodbrennen durch Ärger und Stress verursacht, gehören regelmäßig
angewandte Entspannungsverfahren zu den wichtigsten Maßnahmen. Denn
eine geregelte Verdauung ohne ein ausgeglichenes vegetatives Nervensystem
ist praktisch unmöglich. Da jede Anspannungs- oder Stress-Situation unsere
Verdauungstätigkeit negativ beeinflusst, ist die Entspannung so wichtig. Ge-
schäftsessen, bei denen während des Essens heftig diskutiert wird, sind dem-
nach abzulehnen. Auch eine Mutter von zwei kleinen Kindern sollte besser vor
oder nach ihren Sprösslingen essen, da es während des Essens häufig hek-
tisch zugeht und sie sich kaum entspannen und auf das Essen konzentrieren
kann.
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Bei dieser Art der Darmreinigung liegt der Patient mit dem Rücken auf einer
bequemen Liege und ist mit einem flexiblen Schlauch, der in den After einge-
führt wird, an ein Gerät angeschlossen. Über dieses Gerät erfolgt die Einspü-
lung des Wassers. Ventile und Filtersysteme sowie ein ausgeklügeltes Spülsys-
tem sorgen dafür, dass keine Überfüllung des Darmes eintritt und ein getrennter
Zu- und Ablauf des Wassers erfolgen – und zwar ohne Geruchsbelästigung. Die
ausschließliche Verwendung von Einmalmaterial gewährleistet eine optimale
Hygiene.
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Während der Behandlung wird das einfließende Wasser entweder direkt wieder
abgelassen oder langsam und kontinuierlich gestaut, um möglichst alle Ab-
schnitte des Dickdarms zu erreichen.

Die Spülungen werden insbesondere bei der ersten Sitzung ausschließlich mit
warmem Wasser (37–38 °C) durchgeführt. Bei weiteren Behandlungen werden
dann auch kürzere Kaltphasen (25 °C) von einigen Sekunden eingesetzt. Auf
diese Weise entsteht eine Art Kneippscher Reiz, der die Durchblutung und
Muskelaktivität des Darmes nachhaltig anregt. Diese Kaltphasen dürfen aller-
dings nicht bei Patienten mit Empfindlichkeiten im Unterleibsbereich, vor allem
bei Neigung zu Nierenentzündungen, Blaseninfektionen und Prostatareizungen
eingesetzt werden.

Die Hauptindikationen für eine solche Behandlung sind Infektanfälligkeit, Kopf-
schmerzen, Migräne, Allergien aller Art, aber auch rheumatische Erkrankungen
sowie chronische Erschöpfungszustände und Neigung zur Depression.

Die Behandlung dauert circa 45–50 Minuten. Dabei werden mehrere Spülungen
unter einfühlsamer Bauchmassage durchgeführt. Der Patient entleert sich an-
schließend auf der Toilette, ggf. mehrmals, so dass für die Gesamtbehandlung
circa eine Stunde eingeplant werden muss.

In der Regel wird die CHT 5- bis 6-mal, in einigen hartnäckigen Fällen auch bis
zu 10-mal. durchgeführt Der Abstand zwischen den Behandlungen sollte nicht
zu groß sein. Günstig sind 2–3 Behandlungen pro Woche.

Gesetzlich Versicherte müssen selbst für die Kosten aufkommen. Nur einige

private Krankenkassen bezahlen die Taherapie. Je nach Dauer und Intensität

der Behandlung (z. B. mit oder ohne Bauchmassage) können die Kosten variie-

ren (45–110 Euro pro Sitzung).�

�

�

$%7��!���� �!�����(�������%������!������������#�

�

��-����9( ,������� ��"����)�% !�$ ����

��$������#�*, �0��� �<� �0�� % �=���(siehe Online-Rubrik „News“)�

�����%������% !��>�0�������0�����"��&% ���, ����

������������;��"�#������ �����3���������0�����&'������

�����������?�0'�)�������%��� �% !�1�/�% �� ������������

�

�

����������>�3���?��% !�������������.�����'���"������� �>����% !����� .�



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (Ohne)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /ENU (Use these settings to report on PDF/X-3 compliance and produce PDF documents only if compliant. PDF/X is an ISO standard for graphic content exchange. For more information on creating PDF/X-3 compliant PDF documents, please refer to the Acrobat User Guide. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 4.0 and later.)
    /FRA <>
    /JPN <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <FEFF005000610072007a0065006c006c00650072005f003600300032003b00200050004400460020006600fc00720020004f006600660073006500740064007200750063006b00200028003600300020004c002f0063006d00290020006f0068006e00650020005000440046002f0058003a0020003300300030002f00310032003000300020006400700069>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2540 2540]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


